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Amtlich er Theil.

A. Bekanntmachungen des Landraths«s
se-."165I Namslau, den 23. März 1898.

Die Ausführung der Gemeindearbeiten betreffend.
Die Wegebesserungen in den Gemeinden würden im allgemeinen viel kürzere

Zeit in Anspruch nehmen, und viel sachgemäßer ausgeführt werden, wenn nicht vielfach
die Ansicht verbreitet wäre, daß man nicht nöthig habe, bei Leistung von Gemeinde-
arbeiten seine Kräfte anzustrengen. Die P-flichtigen glauben ihrer Verpflichtung nach-
gekommen zu sein, wenn sie zur angeordneten Zeit an Ort und Stelle sind; aber
gearbeitet und namentlich sorgsam gearbeitet wird nur in wenigen Fällen. Ebenso
denken und handeln die von den Pflichtigen zur Arbeit entsandten Stellvertreter. Daher
kommt es, daß vielfach die Besserungen an den Gemeindewegen ganz oberflächlich und
unzulänglich ausgeführt werden. �

Die Gemeindevorsteher veranlasse ich, diesem Uebelstande ihre besondere »Auf-
merksamkeit zuzuwenden. Dazu gehört vor allem, daß die Wegebesserungen niemals
ohne Aufsicht ausgeführt werden. Dieser Aufsicht muß sich theils der Gemeindevorsteher
selbst unterziehen, theils kann er sich dazu der Hilfe der Schöffen bedienen, welche die
Verpflichtung haben, ihn hierbei zu unterstützen. Der Aufsichtsführende muß streng
daraus halten, daß die Vesserung nicht oberflächlich geschieht, sondern ordnungsgemäß
gemacht wird, er muß sich überlegen, was gemacht werden soll, muß die einzelnen
Arbeiter anstellen, ihnen ihre Arbeit aufgeben und darauf achten, daß sie dieselbe gut
machen. Bemerkt er, daß einzelne Pflichtige oder deren entsandte Stellvertreter die
ihnen aufgetragene Arbeit nicht, oder saumselig und unordentlich erledigen, so empfiehlt
es sich, diese Pflichtigen zur nächsten Gemeindearbeit sofort wieder heranzuziehen, ganz
als ob sie zu der erstgedachten Gemeindearbeit überhaupt nicht erschienen wären, oder
keine Vertreter entsandt hätten: denn man kommt seiner Pflicht zur Gemeindearbeit
nicht schon dadurch nach, daß man zu derselben auf Bestellung sich einsindet oder einen
Stellvertreter sendet, sondern -erst dadurch, daß man die aufgetragene Arbeit auch wirklich
und ordentlich ausführt.

· Die Gemeindevorsteher wollen für die Zukunft genau hiernach handeln, auch
diese meine Verfügung wiederholt und eindringlich zur Kenntniß aller Hand-
und Spanndienstpflichtigen in der Gemeinde bringen; auch wollen sie dafür Sorge
tragen, daß nur wirklich taugliche Stellvertreter zur Gemeindearbeit zugelassen werden.
Wenn die «Gemeindevorsteher diese Maßregeln dauernd und energisch durchführen, so
wird sichs in nicht langer Zeit eine für alle Theile erwünschte Besserung einstellen. Die
erforderlichen ·Zwangsbefugnisse giebt dem Gemeindevorsteher der «§ 90 Abs. 2 des
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Communalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893, welcher besagt, daß, wenn Naturaldienste
zu leisten sind, der Gemeindevorsteher bei Säumniß der Pflichtigen befugt ist, die Dienste
durch Dritte leisten und die entstehenden Kosten von den Ersteren im Verwaltungs-
zwangsverfahren beitreiben zu lassen.

Als ,,säumig« wird nuch den obigen Ausführungen nicht nur der gelten, welcher
auf Bestellung ohne anerkannten Entschuldigungsgrund überhaupt nicht zur Gemeinde-
arbeit erscheint, sondern auch der, welcher zwar erscheint, aber die ihm aufgetragene
Arbeit garnicht oder nicht ordnungsgemäß ausführt.

; " .
III- US! Breslau, den 25. Juli 1895.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli

1883 (G.-S. S. 195) und der §§ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom
11. März 1850 (G.-S. S. 265) wird unter Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang
des Regierungsbezirks Breslau Folgendes verordnet:

§ 1. Alle Stallungen, welche zum Einftellen von Handelsvieh(Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Ziegen) bemißt werden, sind nach jeder Benutzung, spätestens innerhalb 24 Stunden,
gründlich zu reinigen und zu desinfieiren. Bevor diese Stallungen nicht gründlich gereinigt und
desinsicirt find, darf Vieh nicht wieder hineingebracht werden.

§ 2. Die Reinigung und Desinfection ist in der Weise zu bewirken, daß Fußboden,
Seitenwände, Thüren und Thürpfosten der Stallung mit Besen und heißem Wasser gründlich ab-
gesegt und mit Kalkmilch übertüncht bezw. übergossen werden. Die für Handelsvieh benutzten
Krippen, Futtertröge und Eimer sind nach der Reinigung mit siedendem Wasser auszubrühen.
Bierteljährlich, in den Monaten Januar, April, Juli und October, und zwar jedesmal in den
ersten zehn Tagen sind Decken, Wände, Fußboden, Thüren und Thürpfosten dieser Stallungen
gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch dick zu überstreichen.

Die zur Verwendung gelangende Kalkmilch ist in der Weise herzustellen, daß ein Theil
zerkleinerter, reiner, gebrannter Kalt (sog. Fettkalk) mit 4 Theilen Wasser gemischt wird. Die
Mischung ist vor dem Gebrauch umzurühren.

§ Z. Alle zum Einstellen von Handelsvieh benutzten Stallungen müssen, soweit sie den
zu stellenden Anforderungen nicht bereits entsprechen, bis zum 1. October d. J. aus einem undurch-
lässigen Pflaster, welches sich leicht reinigen läßt, versehen sein. Der Fußboden ist herzustellen aus
Asphalt oder Cement-Estrich oder aus Klinker- oder Feldsieinpflaster, dessen Fugen mit Cement-
mörtel fest verstrichen find. Die Wände müssen, sofern sie nicht massiv sind, bis zu dem genannten
8eitpunkte mit einem haltbaren Kaikmörtel-Abputz versehen und überhaupt so hergestellt werden,
daß die Reinigung und Desinfeetion in der vorgeschriebenen Weise ausgeführt werden kann.

§ 4. Diese Verordnung tritt mit dem Z. August d. J. in Kraft.
§ 5. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle

mit entsprechender Haft geahndet.
§ 6. Die Vorschriften der Polizei-Verordnung betreffend die Reinigung der Gastställe,

Futterkrippen und Stallutensilien vom 12. März 1883 (A.-Bl. S. 84) und des §15 der landes-
polizeilichen Anordnung betreffend Bekämpfung der Schweineseuchen vom 8. Dezember 1895
(A.-Bl. S. 640) werden durch vorstehende Bestimmungen nicht berührt.

Der Regierungs-Präsident. gez. Dr. von Heydebrand und der Lasa.
Ramslau, den 5. April 1898.

» Borstehende Polizei-Verordnung bringe ich hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntniß.
Die Ortspolizeibehörden wollen die Ausführung der Bestimmungen derselben überwachen.

III« l67l Namslau, den 2. November 1896.
Kreis-Polizei-Verordnung.

Auf Grund des § 142 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 und der §§ 5," 6 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom U. März 1850
verordne ich unter Zustimmung des Kreis-Ausschusses für den Umfang des Kreises Namslau hier-
durch Folgendes:

Einziger Paragraph:
Wer es unterläßt, ungeachtet ergangener Anordnung der Ortspolizeibehörde, die zur Ver-

tilgung der Hamster dienlichen Maßregeln anzuwenden, unterliegt den Strafen des § 34 des Feld-
und Forstpolizeigesetzes vom I. April 1880 (Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Haft)

Namslau, den 4. April 1898.
Vorstehende Polizei-Verordnung bringe ich hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß.
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ftp. 168] Namslau, den 30. März 1898.
Jn Gemäßheit des § 125 der Kxeisordnung und unter Bezugnahme auf die in Nr. II

des Kreisblattes vom 5. d. Mts. erfolgte Veröffentlichung der Tagesordnung bringe ich nachstehend
den Inhalt der Beschlüsse des Kreistages vom 29. d. Mts. zur öffentlichen Kenntniß:

I. Die neu- bezw. wiedergewählten Kreistags-Abgeordneten wurden eingeführt.
2. Der Kreishaushaltsetat pro 1898j99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf I18 800 Mark

festgesetzt .und einstimmig genehmigt. Derselbe liegt bis zum 10. Mai et. während der Dieust-
stunden im Kreisausschnszbureau zur Einsicht aus.

3. Der Kreissparkassen-Etat pro 1898j99 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 373 900 Mark
festgesetzt und genehmigt.

4. Die Kreissparkassen-Rechnung pro 1896s97 wurde geprüft, festgestellt und dem Rechnungslegu-
einstimmig Decharge ertheilt.

s. Kreistag beschloß, die an die Kreisgrundsiücke Nr. 1 (Kreishaus) und Nr. 2 (Breiterhaus)
anstoßende Gartenparzelle anzukaufen.

6�1.1. Die erforderlichen Wahlen, sowie die Ergänzung der Borschlagsliste für Amtsvorsteher
wurden angenommen. i

No. 169l Namslau, den 4. April 1898.
Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich unter Bezugnahme auf meine Eireular-

Verfügung vom 16. Februar 1891 � J.-Nr; 135-F � ergebenst, mir die Nachweifung über den
Abgang einheimischer Arbeiter durch Sachsengangerei und Answanderung, und·den Zugang russisch-3;iilizisch-polnischer Arbeiter für das I. Quartal Januar�Marz d. Js. bestunmt bis zum 14. d.

ts. einzureichen. · »
Die bis zu diesem Tage etwa nicht eingegangenen Nachweisungen ev. Negativ-Anzeigen

müßten dnrch kostenpslichtige Boten abgeholt werden.
NO« 170l Namslau, den 7. April 1898. .

Den Guts- und Gemeindevorständen des Kreises gehen mit dieser Nummer des Kreisblatts
die Gemeindesteuerlisten für 1898J99, sowie verfchlossene Benachrichtigungsschreiben an steuerpflich-
tige Personen ihres Bezirks mit dem Austrage zu, letztere den Adrefsaten sofort auszuhändigen, die
geschehene Aushändigung in den glei«.bfalls iibersandten Behändigungsfcheinen zu bescheinigen und-
dieselben mir binnen 8 Tagen bestimmt zurückzusenden.

Behändigungsseheine, welche bis zum 18. d. Mts. nicht hierher znrückgelangt find, werden
durch kostenpflichtigen Boten abgeholt. ·

Die zur Berechnung der Kommunalsteuer übersandte Einkommensteuerrolle ist nicht auszu-
legen und darf der Einblick in dieselbe Niemanden: gestattet werden.

Die Gemeindesteuerlisten sind vom 12. bis zum 25. d. Mts. öffentlich auszulegen und
der Beginn der Auslegung in ortsüblicher Weise mit der Eröffnung bekannt zu machen,«daß dem
Sieuerflichtigen binnen einer Ausscblußfrist von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegezeit »die Be-
rufung zusteht. Die Berufungen sind sämmtlich an mich einzusenden. .st M Bis zum 28. d. Mts. erwarte ich Anzeige über die geschehene Auslegung der Gemeinde-

cUck1 M.

No« 1«71I Namslau, den 2. April 1898.
Jnsolge eines Veksehens ist der Vermerk ,,Maul- und Klauenseuche, Schweineseukhe,

Schweinepest, Rothlaus, Rotz im Gehöft, Ort« aus den Abzugsatteften, welche nach meiner
Kreisblatt-Belanntmachung vom 3. März er. � S. 103 � fortan auch zu veterinairpolizeilichen
Mittheilungen zu benutzen sind, an eine falsche Stelle gerathen.

Ich mache diejenigen Guts- und Gemeinde-Vorstände, welche derartige Fonmulare be-
reits bezogen haben,darauf aufmerksam, daß dieselben in der Opitz�schen Druckerei gegen richtige
Formulare umgetauscht werden, und daß nur letztere Verwendung finden dürfen.
US- l721 Namslau, den 1. April 1898.

» Dem Vorstand des Vineenz-Damen-Vereins in Namslau ist die Genehmigung ertheilt
worden, Ende October und Anfang November d. Js. eine öffentliche Verloosnng von weiblichen
handarbeiten und ähnlichen Gegenständen zum Besten. von Armen zu veranstalten. Es können bis
2000 Loose å. 25 Pfg. innerhalb des Kreises Namsiau ausgegeben werden.

II« 173l Namslau, »den 3. April 1898.
Höherm Orts ist genehmigt:

I. dem Komit6 für den am 13. bis 16. Mai d. Js. in Stettin stattsindenden Pferdemarkt bei
dieser Gelegenheit, eine öffentliche Be-cloosung von Wagen, Pferden, Fahrrädern und anderen
Gegenständen zu«veranstalten und die Loose � Z00 000 Stück zu je I Mark -�- in der ganzen
Monarchie zu vertreiben;
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. dem Vorstande der ständigen Ausstellung für Kunst und Kunstgewerbe in Weimar zu der von
ihm mit Genehmigung der Großherzoglich Sächsischen Staatsregierung in -diesem Jahre wie-
derum zu veranstaltenden Ausspielung von Gegenständen der Kunst und des Kunstgewerbes
auch im diesseitigen Staatsgebiete und zwar in seinem ganzen Bereiche, Loose zu vertreiben.

Es werden 439560 Stück Loose zu je 1 Mark in zwei Ziehungen ausgegeben;
Z. dem Vorstande des land- und forstwirthschaftliehen Vereins für Friedland und Umgegend« eine

öffentliche Verloosung von Vieh und landwirthschastlichen Geräthen 2e. bei Gelegenheit der am
4. und 5. Juni er. in Friedland stattsindenden land-, forst- und bienenwirthschaftlichen Aus-
stellung zu oeranstalten.

Es können bis 3000 Loose S· I Mark innerhalb des Regierungsbezirkes Breslau
mit Ausschluß der Kreise Habelsehwerdt, Militsch, Reichenbach und Striegau ausgegeben werden.

No. 174I » Namslau, den 8. April 1898.
Nachweisung der im Monat Marz 1898 ans dem Kreiskraukenhause sowie aus dem Kranken-
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hause in Reiehthal entlafsenen Personen.
A. Krankenhaus in Namslau.

Gottlieb Bensch, Knecht aus Deutsch-Marchwitz, am 28. Februar er. aus Antrag des OrtsarmenverbandesFeutflch-Mag;tuHitz aufgenommen, am 4. März er. entlassen; Z Verpflegungstage e. 40 Pf.. zusammen 2 M.
erp egung o en.

Gottlieb Kalusche, Knecht aus Deutsch-Marchwitz, am 28. Februar er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Deutsch-Marchw1tz aufgenommen, am Z. März er. entlassen; 4 Verpflegungstage S. 40 Pf., zusammen
1,60 M. VerpflYeungskosten. »Marie Lorek, · agd aus Deutsch-Marchwttz,· am 28. Februar er. auf Antrag des OrtsarmenverbandesDMschåMaåchwttzsk1ousfgenommen, am 4. März er. ent assen; 5 Verpfleguugstage Z 40 Pf., zusammen
2 . erp egun en.Anna «Babatz, Magd aus Groß-Marchwitz,» auf AntraH des Ortsarmenverband·es Groß-Marchwitz am1. März er. aufgenommen und am 15. März er. entla en, am IS. März er. wieder aufgenommen und
am 19. Mä:Z entlassen; 9 Verpslegu1?�g»s«tage A 40 Pf., zusammen 3,60 M. Verpslegungsko en.
August Ma ,, Knecht aus Deutsch- archwitz, am 1. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Deutsch-Marchw1tz aufgenommen, am Z. März er. entlassen; 5 Verpslegungstage d. 40 Pf., zusammen
2 M. Berpflegungskosten.
Susanne Jagiela, Arbeiterin aus Giesdorf, am 2. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Giesdorfaufgenommen, am 21. März er. entlassen; 20 VerpsBgungstage d· 40 Pf., zusammen 8 M. Verpflegungskosten.
Franziska Weda, Arbeiterin aus Polkowitz, am 2.- ärz er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Polkowitzaufgeå1kotå1men, am 25. März er. entlassen; 24 Verpflegungstage D. 40 Pf., zusammen 9,60 M. Verpfle-
gnug o en.
Gottlieb Fiebig, Knecht aus Ellgutb, am 7. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Ellguth auf-gFå1ommen, am 3l. März er. entlassen; 25 Verpflegungstage d. 40 Pf., zusammen It) M. Verpflegungs-

en.
Andreas Pieter, Knecht aus Lorzendorf, am 8. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes LoZendorfaufge;1kotå1men, am 31. März er. entlassen; 24 Verpflegungstage D. 40 Pf., zusammen 9,60 M. erpfle-
ung o en.

?Barbara Jurzok, Ortsarme aus Dziedzitz, am 8. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Dziedzitzaufgenommen, am 12. März er. entlassen; 5 Verpfleå;rengstage D. 40 Pf., zusammen 2 M. Vervslegungskosten.
Hedwig Malcherek, Magd aus Paulsdorf, am 12. ärz er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Pauls-dorf år;Fgenommen, am 31. März er. entlassen; 20 Verpflegungstage o« 40 Pf., zusammen 8 M. Ve·rpsle-
gnug en.Gottlieb Kluske, Knecht aus Z;cuchendorf, am 12. März er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Iauchen-d?lrf aUfä31FtMmeU, am 19- ärz er. entlassen; 8 Verpflegungstage e. 40 Pf., zusammen 3,20 M. Ver-
p egung en.
Karl Pospiech, Knechtskind aus Groß-Marehwitz, am 17. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Groß-Marchwitz aufgenommen, am 25. März er. entlassen; 9 Berpslegungstage D. 40 Pf., zusammen
3,60 M. ·Verpfle8;rngskosten.
Josef Re1chert, echt aus Giesdorf, am 18. Mä er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Giesdorfaufgeåotå1men, am 21. März er. entlassen; 4 Vers;-Flegungstage D- 40 Pf., zusammen 1,60 M. Verpfle-
ung o en.Marie Löfchner, Magd aus Kaulwitz, am 26. März er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Kaulwitzaufge;1kgts1t1men, am 31. März er. entlassen; 6 Vers) egungstage o. 40 Pf» zusammen 2,40 M. Verpfle-

gung en. .
Gustav Reigber,« Knecht aus Deutsch-Marchwitz, am 14. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes
Deutsch-Marchwitz aufgenommen, am 21. Februar er. entlassen; 8 Verpslegungstage D. 40 Pf» zusammen
8,20 M. Verpflegungskosten. «
äohanna Gramolla, Arbeiterin aus Schadegur, am 4. Januar er. aus -Antrag des Ortsarmenverbandeschadegur aufgenommen, am 26. März er. entlassen; 82 Verpflegungstage D. «1() Pf., zusammen 32,80 M.
Berpflegun sko en.ohanna Josua, Arbeiterin aus Paulsdors am 25. Januar er. auf Antrag des Ortsarmenverbandesaulädors c3tfgtenommen, am 25. März er. entlassen; 60 Verpslegungstage e. 40 Pf. zusammen 24 M.

erp e ung o en.
Ernst Haltet, Siebmacher aus Böhmwitz, am S. Februar er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes
Böhmwitz aufgenommen, am 24. März er. entlassen«. 51 VerpflegutBFtage å. 40 Pf» zusammen 20,40 M.BerpslegutXs sten. Beerditgungskosten 11,50 M. zusammen 31,90 . ·Z;)hanne uhnert, Arbeite n aus Wilkau, am 5. Februar er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes

ilkau aufgenommen, am S. März er. entlassen; us Berpflegungstage s 40 Pf» zusammen 10,4() M«
Berpflegungskosten.
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III. Martha Galle, Knechtslind aus Minlowsky, am 5. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandesg.;iinl;tl)wsky gkufsgenommen, am 19. März er. entlassen; 43 Verpflegungstage D. 40 Ps., zusammen I7,20 M.
erp e un o en.22. Anna Zuseg1nitz, Ma d aus Altstadt, am 7. Februar er. auf Antrag des Ortsarmenverbandes Altsiadtg1jjtgenon1men, am 2. ?Närz er. entlassen; 24 Verpflegungstage ü 4() Ps., zusammen 9,60 M. Verpflegungs-

en.
23. Wilhelm Janetzli, Pserdejunge aus Dziedzitz, am 10. Februar er. aus Antrag des OrtsarmenverbandesDziedzitz aufgenommen, am IS. März er. entlassen, 3I Verpflegungstage es. 40 Ps., zusammen I2,40 M.

Verpflegungs osten.
24. Marie Kulla, Magd aus Deutsch-Marchwitz, am I4. Februar er. aus Antrag des OrtsarmenverbandesDeutsch-Marchwitz aufgenommen, am 2. März er. entlassen; I? Verpflegungstage a -to Ps., zusammen

6,80 M. VerpflFc1l1n s sten.25. Jakob Zekalla, eegt aus Dammer, am I6. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Damme:ausgeåo1i3t1men, am 4. März er. entlassen; I7 Verpflegungstage a 40 Ps., zusammen 6,80 M. Verpfl-
gung o en.

26. August Richter, Knecht aus· Strehlitz, am 22. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Strehlitzausgeå1ko1ä1men, am 12. März er. entlassen; I9 Berpflegungstage D. 40 Ps., zusammen 7,60 M. Verpfl-
ung o en.27. ?iaroline Herde, Dienstmädchen aus ·Ober-Wilkau, am 24.Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes

Wi1kau ausgenommen, am IS. März er. entlassen; I7 erpflegungstage d. 40 Ps., zusammen 6,80 M.
Verpflegungskosten.

28. Karl Berger, Knecht aus» Obischau, am 25. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Obisehauausge;tkg1å1men, am 7. März er. entlassen; II Verpflegungstage D. 40 Ps., zusammen 4,40 M. Verpfle-
gung en. - II

29. Susanne Sebel, Knechtskind aus ·Reichen, am 27. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes
Reichen aufgenommen, am 25. März er. entlassen; 27 Berpflegungstage D. 40 Ps., zusammen 10,80 M.
Verpflegungskosten. »

so. Johann Cichos, ·Knecht aus Deutsch-Marchwitz», am 28. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes
eutsch-Marchwnz ausgenommen, am 4. März er. ent assen; 5 Verpflegungstage a 40 Ps., zusammen

2 M.»Verpslegsungskosten.31. Heinrich Latu ek, Knech·t aus Deutsch-Marchwitz, am z28. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenver-bandes Deutsch-Marchw1tz ausFenommen, am 4. März er. entlassen; 5 Berpflegungstage a 40 Ps., zu-
sammen 9 M. Verpflegungsko en. » -82. Zohann Klonz, Knecht aus Deutsch-Marchwijz, am 28. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandeseutsch-Marchw1tz ausInommen, am 3. März er. entlassen; 4 Verpflegungstage D. 40 Ps., zusammen
I,60 M. Verpflegungs sten. B K ! h B · R Ruh !. ranen an en e a.

I. August Rademacher, Pserdeknecht aus Kre1sFndors, am 9. Februar er. aus Antrag des Ortsarmenver-Bandes» Kräezuze1ådorf aggFtnommen, am I. ärz er. entlassen; 2I Verpflegungstage a 40 Ps., zusammen
,40 . erp e ung o en.O. Paul Malcher, FZnecht aus Proschau, am 26.- Februar er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Proschauausge;1k)11s;men, am I. März er. entlassen; 4 erpflegungstage D. 40 Ps., zusammen I,60 M. Verpfle-
ung o en. -

·3. åusanna Miedlinski, Dienstmädchen aus Reichthal, am 27. Februar er. aus Antrag des Ortsakmeuvek-
bandes Reichthal ausgenommen, am I2. März er. entlassen; I4 Vetpflegungstage D« 40 Ps., zusammen
5,60 M. Verpflegungskosten.

4. Karl Pawlik, Ochsenmann aus Karlshos, am II. März er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Skori-sefhiau auggeä1ommen, am I9. März er. entlassen; 9 Berpslegungstage D. 40 Ps., zusammen 3,60 Mk. Ber-
p e ung o en.Z. FUHUs B(mke, OttsCtMeV it! · RekchthCl- am 22. März er. aus Antrag des Ortsarmenverbandes Reich-t äu «auf(åek1l;3mmen, am 28. März er. gestorben; 7 Verpslegungstage D. 40 Ps., zusammen 2,80 M. Ver·
p egung en.

C. Johanna Koschik, Arbeitern; aus Glausche, am 23. März er. aus Antra des Ortsarmenverbandes Glauscheausgeå1kotå1men, am 28. März er. entlassen; 6 Verpflegungstage O. 40 Y1zf., zusammen 2,40 M. Berpfle-
ung o en.7. Bernhard Piontek. Knecht aus Ssrsellih, am 22. Februar er. aus Antrag des OrtsarmenverbandesFgor»s·lellitz aå1ksgfetnommen, am 3I. ärz er. entlassen; 38 Verpflegungstage D. 40 Ps., zusammen I5,20 M.
erp egun o en. "

Die gors«tehend berechneten Kosten sind I estim m»t bis unt 25. d. Mts. an die hiesigesreiseommnnalkasi)e, Bahnhofstrasze No. S, abznfiihren. Eine beFondere Mahnung erso.lFt nicht,
es werden vielme r die riickstiindigen»Betriige durch den Gerichtsoollzieher eige-
trteb en to erden , wodurch den Srinmigen nicht unerheblitde Kosten entstehen.

Der Königliche Landrath und Vorsit3ende des Kreis-Ausschusses.
Willect.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Die Gemeindevorsieher werden hierdurch angewiesen, ·den Inhalt des im Kreisblatte Stück

IS (vom 8I.Mäkz- er.) verösfentlichten Nachtrages zum Statut der Kreis-Sparkasse, wonach kleinere
Hypotheken-Darlehen bis zur Höhe von 4500 Mark aus ländliche Besitzungen auch bis über"den
bisher vom Statut sestgesetzten Höchsiwerth des 25fachen Grundsteuer-Reinertrages bewilligt werden
dürfen, wenn die Hypothek nur zweifellos und absolut sicher ist, zur allgemeinen Kenntniß in ihren
Gemeinden zu bringen.

Namslau, den 28. März I898.
Der Voesitxende des EneatorinnIs der KreisiSparIasse.

H- · . I - .
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Die betheiligien Schulvorfiände werden hierdurch benachrichtigt, daß auf Anordnung der
,.Königlichen Regierung die Zahlung der den leistungsunsähigen Schulgemeinden bewilligten wider-
tnflicheU Staatsbeihilfen vom 1. d. Mts. ab bis auf Weiteres unterbleiben soll.r

Namslau, den 2. April 1898. Kiinigliche Kreiskasse. siubitzly.

Bekanntmachung.
Die Friihjahrs-Control-Verfanisnlungen

finden wie folgt statt:
I. In �z·-YieicHthac � Ring

Dienstag den 19. April Vormittags 9 Uhr
für die Mannfchaften aus: Creuzendorf, Butschkau (einschließlich Charlottenthal und Friedrichshilf),
Belmsdorf, Brzezinke, Dörnberg, Droschkau, Glausche, Proschau, Reichthal, Srhadegur, Sgorsellitz,
Schmograu, Skorischau. ·

2. Ein �Yieicl5tHac � Ring
Dienstag den 19. April Nachmittags Z Uhr

für die Mannschaften aus: Buchelsdorf mit Haugendorf, Hennersdorf, .·derzberg, Kaulwitz, Lorzen-
dorf, Paulsdorf, Polkowitz, Strehlitz, Wallendorf.

3. In ·.Ylan-re-can an der Z)ragoner-«geaserne
Mittwoch den 20. April Vormittags 9 Uhr

für die Mannschasten aus: Namslau, Böhmwitz, Altstadt, Groß-Marchwitz.

4. Lin «3Ycamsl�au an der Z)ragoner-Eiaserne
Mittwoch den 20. April Nachmittags 3 Uhr

für die Mannschaften aus: Bachowitz, Damnig. Dziedzitz, Ellguth, Eisdorf, Erdmannsdorf, Giesdorf,
Grambschütz, Jocobsdorf- Jauchendorf, Krickau, Lankau, Deutsch-, Neu- und Windisch-Marchwitz,
Michelsdorf, Mülchen, Riese, Noldau, Obischau, Reichen, Simmelwitz, Sophieuthal, Wilkau.

5. In g)cl)wirz an dem Yonrinium
Donnerstag den 2l. April Vormittags 9 Uhr

für die Mannschasten aus: Bankwitz, Dammer, Eckersdorf, Friedrichsberg, Groditz, Gülchen,
Hönigern, Johannsdorf, Minlowsky, Nassadel, Saabe, Schwirz, Sterzendorf, Städtel, Steinersdorf.

Es haben Theil zu nehmen:
die Referviften,
die Mannfchaften der Landwehr und Seewehr l. Aufgebots,
die Ersatz-Reservifteu,
die in Folge ReclanIation oder als dienftunbrauchbar entlaffenen

Mannfchaften.
Die in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1886 eingetretenen Mannschaften find

von der Frühjahrs-Kontrol-Versammlung entbunden, da dieselben zur diesjährigen Herbst-Kontrol-
-« sung herangezogen werden.

Die Militair-Papiere find mit zur Stelle zu bringen.
Namslau, den I. April 1898. KHnigIiches Messe-Ami«»

Zwangsverftetgerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von (-l(1llt2 Band I �-

Blait 7 � auf den Namen der Kolonisten (J«c0IIIIIIOI) und IIsIk0IIlI0 � gebotene
sltaoa -� I)k(zIIIO«schen Eheleute eingetragene zu s0I(IIIIJz belegene Grundstück

am 11. Juni 1898 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht -� an Gerichtsstelle � versteigert werden. » ,

Das Grundstück ist mit 39,24 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 8,36,10 Hektor zur Grund-
steuer, mit 45 Mk. Nutzungswetth zur Gebäudefteuer veranlagt. Auszug 0U·3 Ver Sk2UMdll0-
beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen und andere das Grundstück be-
treffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden. U

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird

am 11. Juni I898 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsstelle verkündet werden. » · ·

Carlsruhe OS., den 30. März 1898. Kdmglnhes Anttsgerirht.
X
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Bekanntmachung.
Vom 13. April bis aus Weiteres ist wegen Brückenbaues der Weg vom Schmograuer

Kirchhofe bis zur Höniger�Brieger�Straße für jeden Verkehr gesperrt.
Sache, den 6. April 1898. Der Anttsvorsteher. Karkowsky.

Neue Postanftalt.
Jn dem gegenwärtig zum Landbestellbezirk der Postagentur in Nassadel gehörigen Orte

Ecke-rsdorf wird zum 18. April eine Postagentnr mit der amtlichen Bezeichnung Eckersdorf
(Kr. Namslau) eingerichtet, welche ihre Postverbindungen durch die auf der Eisenbahnlinie Namslau-
Oppeln verkehrenden Bahnposten erhält. Dem Landbestellbezirk der neuen Postanstalt werden
Hömgern, Grünwald und Charlottenau zugetheilt. «

Breslau, den 2. April 1898. Kaiserliche Ober-P-ostdirection. Hubert.

Nichtamtlicher Theil.

Des Charfreitags wegen werden

Jnserate
für die nächste Nummer des Namslauer Stadtblattes
bis spätestens
heute, Donnerstag Mittag 12 Uhr
erbeten.

I)ie ExpetIition des ,,Ram8kauer 8tatIibkatte8.«

Vorschuß,-Ygr;in Bzu Blum:-«-lau.
In Gemäßheit des § 30 unseres Stank: verössentlichen wir nachstehend unsere

Bilanz pro 1. Quartal 1898.
M A(-Ufer. Betrag« .-IF koste-I. BMa9«

. Bureau-Inventar-Conto « 600� . Reserve-Fonds-Conto 14000�

. Effekten-Conto 13934� . Gewinn- und Verlust-C-onto « 708 03

. Geschästs-Unkosten-Conto 1122 95s» . Mitglieder-Guts)oben-Cento 98847 58
Wechsel-Vorschuß-Couto 217530 � Spareinlagen-Conio 90153e 29

. Cassa-Couto 2980 88 . Dispositionssonds-Conta 2526 �
«. . Zinsen-Conto 4159 88

» . Dividenden-Conto 3264�

Sitz-sie»-w«

O«1odcI1z-P0DN)i--

. . Conto-Corrent-Conto 22509 05
Summa 236167s83s « Summa 236167sz83

« Balancirt.
Namslau,- den 4. April 1898.

Vorschuß-Verein zu Namslan.
Ging"etragen"e Genossenschaft mit beschränkter gzastpskiclZt.

II. P10schIio. Rudolf. II. II(-tagt.
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YeicHthacer YEo«gcek.)n3l-Lassen-«Yerein.
g ? Bilanz am 3l. Dezember 1897.

k-

A(-Uns.
·- »   « ·« H» -«.L

Fuchs.

l. Kassenbeftand am Jahresfchluffe
2. Gefchäftsantheil des Vereine bei

der Verdandskasse 1000
Z. Bei den Mitgliedern außenftehende ;

Darlehen » 52917 ;
4. Guthaben in laufender Rechnung M 2153 41
S. Werth des Inventars g

« 2338 71 J 1. Guthaben der Verbandskasse
2

I44 5.
Summa 58553 »12
Mitg liederzahl Ende des 88

Aufgenommene im Geschäftsjahr 1897 13

U 9o15teo
. Guthaben der Jnteressenten an «

S retnl enPS US
Gefchäftsantheile der Mitglieder «
Reservefonds nach vorjähriger
Bilanz
Gewinn im Gefchäftejahr 1897

Summa

47824 10
B. 1000--
4.

430 07
28Z35

u 58553 III
Borjahrs 1896

101
Ausgefchieden I

Mithin Mitgliederzahl Ende 1897 100
Der Vorstand.

Joseph lI0ss0cII0vit2. Johann Fisch It. Franz P!-2y1Il1ls.
» P. Mut-solt.

I: Für Z-nistet(-litt:-nett- T
empfiehlt sich das Atel1er f. hinstl. Zahne, Plomben, Extractionen, Nervtödten er
geneigter Beachtung. Sachgemäße Ausführung, fchonendste· Behandlung, vorzüg-
1ichstes Material und tJoeitgehendste Garantien für guten Sitz, naturgetreues Aus-
sehen und Brauchbarkett beim Kauen. � Ratenzahlungen bewilligt.

- IlIt80 II81SICk- D8Utkst- Ring Nr. 7, 11. Etage.
g g T· Eiuzige5 fett 1882» am hiesigen Orte tieflndkiotje- Institut. ··-I -F« ,

O O

Verstet erunA A�
Dienstag- den l2. April er.

·« Vormittags 10 Uhr
werde ich zu UsIIt1uu in meinem»Pfandlokal

1 großen Masken 8ieoh- unt! ilPilzhåie
sowie 8iojfinii.hen

verkaufen. SCH-k,ZJs-,
Gerichtevollzieher.

Eine große Auswahl
der schönsten und billigften

«Eapeien-«-Muster
empfiehlt einer geneigten Beachtung

CäWIi0h, Taf-kkirr.
Waml1urger Kaiser.

Fabrikat, kräftig und schön fc"hmeckend, ver-
fendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund in
Poftlollie von 9 Pfund an sollfrei.

M. iial1ustokii. litt-Its-it bei iieulu1«q.

Zmangsverfte1gerung.
Freitag, den 15. April er.

Nachmittags 4 Uhr
werde ich in N(-tilgst am Zollhaufe

1 fkhu1nrzfsi«ietiiige Reihe, einen 50 such
L Kartoffeln, 1 MlIintlfeie

verkaufen. ,s«(3,s»p,ZJs,
g g : g)erichtevolIzieher. :

lIumäuisehe

4«�l0 au1okiisi1«l1ake heute v- M.
Anmelciungen zur Zeichnung laut

bei mir ausliegenciem Prospeet gegen
haake Zahlung wie zum limtausoh
von 50I0 amo«I·tisirhaI-en Anleihen von
l88lI88 besorge ich l(ostenfrei.

s. liielsel1owski.
Banl(gesehäft.

Nebst 2 Beilagen."



I. Beilage zu Nr. 14 des .,Nams-lauer Kreis?-blattes.«
Donnerstag, den 7. April 1898. g

en geehrten Herrschaften von Namelau und Umgegend hiermit die ganz

ergebene Anzeige, daß ich das

Euch- u.YUas-Gelcl1åft
des in J I)yII9(3II Hi we

R-Ins« 27
erworben habe.

Mein Lager ist mit allen Nenheiten in

f deutschen nnd englischen steifen
auf das reichhnltigste versehen und wird bei zeitgemäß billigen Preisen für Anfertigung «

elegauter, moderner Herrentleidnng
in eigener Werkstatt durch bewährte Arbeitskräfte bestene Sorge getragen.

Mit der Bitte, das meinem Vorgänger in so reichem Maße geschenkte Ver-
trauen auch gütigft aus mich übertragen zu roollen, zeichne

Hochachtungevoll «

.I. Statuts.

Y0«5« F«kUWU�   Prima Saatlein,
Eecbes V erste Absaat, empfiehlt
9berndorfer S. Bruder.

viiIsaxxU;

EkKcUd0cfcc i Zum bevorstehenden Feste
ZaammujH offerire

ZU!

Weiser- ge«-igk.i«.-.«" reines altes Weizenmebl,weißen griinkiipfigen , sowie täglich

irsIckss- IS!-EIN«
lieb. Weines.   E- »F,,I«,,Z,;s7-



��-214-

D-
j

ich mit dem heutigen T ge meine

mir zu schenken.

Einem geehrten Publikum von Stadt und Land die ergebene Anzeige, daß

Schmiedemeister und Wagenbaner.

�00I HcHmiede soo-
nnd die Ausführung der Arbeiten

meinem HOHUe

0«0 THIS»
übergeben habe.

Jndem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich
zugleich dasselbe auch meinem genannten Sohne zu übertragen.

HochachtungsvolI

Gottlieb ThaSa,
Hchmiedemeister.

?-1-T�

Vezugnehmend auf obige Anzeige meines Vaters empfehle ich mich zur
prompten Ausführung aller bisher meinem Vater übertragenen Arbeiten mit dem Be-
merken, daß ich im rationellen, englischen Hnfbefchlag die Prüfung im
Jahre 1892 abgelegt und für meine Leistungen in dieser Beziehung vom Land-
wirthschaftl. Central-Verein in Breslau 1893 mit dem ersten Preise
prämiirt- worden bin und bitte ich, das meinem Vater geschenkte Vertrauen auch

Hochachtungsvoll

Otto ThuSa-,

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich meine ·

Bottcherer
nach Ring 24 verlegt habe und zu
derselben ein "

hats- und »
Galantcric-Munten-Gewinst
erössne.

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein,
nur durch gute reelle Waare zu den billigsten
Preisen mir das größte Vertrauen zu er-
W9kb9U« Achtungsvoll

II. -4s05-o8leg,,
R i n g 24.

IIaItlIat-stet-

I»IIOslIoeI(-II-AIIsktsIdIII
Zum se1dstged1«au(-h.

Keine Störung im klausha.1t.
«l�koo1met über-No·oht. Klodtnjc-Its

Nie-ei(-klsgo
in IatIIslau bei: l-loinI·ioii. I-·royoI-,

vorm. Paul Kosohwitz.
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Ring Nr. 30. Ring Nr. 30.

Zu dembevorstehenden Feste
empfehle

satte Arten Glute-
Yjandskl1ul1e

-« jeder Qualität, «-I
sowie

Zwik11- und Man-l1antlsol111l1o
in groket wiewohl.

Ferner empfehle

(!lllIerl1kmdru, Yorlicmdku,
Srruilrurø, Slulpkn,

T. Hcllg»kll, .-J�·
reinleinen Berliner Fabr1lat,
» Cravatten,

« Hofeuträger, Schirm»
Portemouuaies, Cigarrentaschen, Cvtf»Fts V-M 60 Pfg-� IM-

kHlldflll1kkllJk1Ildrn Ml1dfl1l]tetgUtle, sw(-aters,
-&#39; alles, in größter Auswahl. ?

P -I. a l II is. II II O ,
Nun-tlsckmlifabkiliant unt! pocht. BamlagiIk.

Führe sämmtliche Reparatureu an -Handfchuhen, welche bei mir gekauft
- find, ratis aus.

h .S

O
-

SätaIII«tllc1io

MIlllFl«i"lII1I«llIllllZll
als:

l3ilineI-,
lEmseI-,
l(arlshacle:·,

0bersalzbrunner,
l.evioo,

1?LEEF,E"Z««ZE»??»iFJ3sI9Zü2H-T« I1at1llolIka1Iokl»l1ost1l1okaIllIau
guI·aatI«kt «1ct·iitIig without!

me AtllHk- Apotheke L  !»3;;;ll««28 »2g;«k»g!3«r:«-"ss
  Dr. U. schoenenberg-. « 0s0dk «I"icI20,

Gormanja-l)r0gek1e.
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Für t1ieltek1«eI1 Beamten mal ihre Damen!
Wenn sie die Leistung-stähjglceit einer ohristl. Firma. kennen lernen wollen, dann
verlangen sie Muster ohne Kaufzwa.ng postfrei vom

i�ll0llllalls il-ltllt!k. l(iilll lillttlil Nil. 6l2. i
durch eine Menge unver1angter Zeug-nisse (aus 1897 allein 402 I) empfohlener I-iefera.nt ;

für Behörden, Vereine, Private in
Tuch, Bat-1IsIcla. lIsIIIIIIgst-is, Osten-lot, Anzug-,

Pol(-tot-, soc(-atofl�, baden, l«�0ktStotk, lJalcoktIIt-sich, l)saI(-IItach,
Genua-card- (Rippsa.mmet) Z

«« .
» . (..�-- - «-

? Gelenk-Rheumatismus. -I-
Es freut mich sehr, Ihnen mittheilen zu können, daß ich von GelenkrheunmtistInJ7

befreit bin, wofür ich Jhnen meinen besten Dank ersiatte. Nachdem2 im Krankenhaufe gemachte«
Kuren erfolglos geblieben waren, ist dieses günstige Resultat Ihrer brieflichen Behandlung um so
mehr zu schätzen. Jch werde mich bemühen, in Zukunft Jhr Heilverfahren nach Kräften weiter zu
verbreiten. Jeh habe Ihnen so lange nicht geschrieben, weil ich fürchtete, die Krankheit möchte sich
erneuern, was aber nicht der Fall gewesen ist. Werde mich in Zukunft bei einer Krankheit sofort
an Sie wenden. Feldmarkt, Dülmen in Westfalen, den 13. November 1896. Anton Brilning,.
Webermeister. s- Gesehen, Dünnen, den 13. November 1896, Magistrat der Stadt Dülmen,
der Bürgermeister; Focksfeldt. - Adresse: Privatpoliklinik, Kircbstraße 405, Glarus (Schweiz.),.-   , II - - :

- A

Heller, -;-,,»sz-».7�«F;,x· sittlichenj J  «.�k.«c·� l
getrennter  Ironie! .««f «-X J �iiti1ter «  3rüfiiger

5alinentiaI�fee!    Gefcinnqtit!

Alleiniger Hersteller
P. II. Iah0lIen
EofZieferar«t I irrer .ZlIajestiii

der Kaiserin- mer? Königin Friedrich.
Kaffee - Röit - Anstalten

Bonn u. Berlin.

Zu l50, l60, l70 Pf. per �J2 Kilo
zu haben in Namslan bei

l Walclemar Hoffmann.

As

Fntterrubenfamen

,,Sterumarke«-«
gesetzlich gefchiitzt, zeichnet sich aus durch
Reinheit der Sorten, hohe Keimfähigkeit·
und beste Reinigung der Saat, sowie iiber---
rafchend große Ernte-Erträgnisse. Dieses
Marke ist für Namslau und Umgegend»
tust bei mir ·. zu haben.

Außerdem empfehle:

gelbe n. rothe Klumpen«
gelbe Oberndorfer,
rothe Mammnth,
gelbe Pohl�s Riesen,
Riesen-Futter-Möhren-�

Samen, sowie
rothen Braunfchweiger

SpeisenIöhren-Samen
in lieimfäHiger 9uacität.

G. I(t«tII)(-is.
13eyek9s

«Hgijhreib-und gopirtinten»(). ()p1t«-«.
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Specialität gegen Wanzen, I
Flöhe, Kiichenungeziefer, Motten,
Parasiten auf Hausthieren te. te.

-,-

II) xWp)
«;-W,-D»
«-M «)

T«

IT�H

-·«N
-«« ·K-« « « ·

i(-Z-?-V Ä
«?

« III«
( �-I

-
i

( ,L. L I

wirkt staunt-aswektl1! Es tiiI1teijetlwetIe
von Insekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine lebende Spur
mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von Millionen Kunden
gerühmt und gesucht. Seine Merkmale find: 1. die verfiegelte Flasche,

2. der Name --Zacherl«.«
In Honigtau bei Herrn VI�ril(1e-tatst llolktIIc1Ia.
« « « · « as tJv.a8O·
,, » ,, ,, J. II(-lhaltz.
« Ic0IIts(1t ,, « Etat! litt(-htIItIIIIt.

Gefucht
werden sofort redegewandte, junge Leute,
am liebsten aus dem Handwerkerstande, weiche
etwas Caution stellen«können und sich durch den
Verkauf eines gangbaren Artikelg eine sichere
Existenz gründet! wollen. Gefl. Offerten unter
A. P. 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

!

Zunge Zi«cådckjen,
welche Damenschneiderei erlernen wollen, erhalten
gründlichen Unterricht und zugleich Pension unter
foliden Bedingungen in Notation.

Wo? zu erfahren durch P. l«(-nahst-ei,
Klofterfiraße, .Friedenöeiche.
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I- Btlltgfte Bezugsquelle »

O

(

J :9.(««L.k.sz"-.· .«;
O -D««L  IX«  -"

-«2!«·«". -:·F« IF«  U
O -Z-«""7""

« diOis -

-i«(::8

«-«-","««s«

- I-;
Z«-,««: -,«.::: ·(-D« » »c4,J

·« »· Z »- .- I,l(Hren - E0kc1ers9:;.--«? ,  "««.«T«-.««··«· -» ,
-ff -&#39; -    «-- «- .
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-:   �22,s»-«�-«k.«-::««-

0.H«I-»Ist! -Je--use-«I « . z7»»-
- -- All,
- » " »

Fs"« ·» ·-F  ·- &#39; I,IJ·«»·»  "»sT»«-» » I»I»T·z»  · I»s«· ;-: ji«» Its · · J»sT» .-·«»7IIYJ·� IF«
· · · · · · » · · · » »F -...:--c(,�k«sk-(,»««(««,0« cx-»c7:;.-.":-�-�csz«,d«-AS ((,I«6(«,d«»(;.-D«-«,:2« -«.s-s2«�q«)d-?-. « (-AS-"
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Zins» alleiniger Vertreter I
t)·si e Ali; ·II:Maereler· Um te gen Hätte ! · ,

-Lämmer -J»-F. e«JE-5(«5»-fes, .
·F5c:«Een Interessenten wollen sieh daher .

z» g,z,»» A»sw«,» ausschließlich an diesen wenden.
WITH« · » Bielefelder

R. l(osclIw1tz Maschine---Fabrik
vormals· C---it.--ei.

H Bestenzur s-.«3«lY rectificirten Spirttus
offerire in nur gesunder, keimfähiger Qualität: (Pkim« Sprit),

IEllIhIIlkk, TI]1J1llllllJee, echten Nordhänser Korn,
Maigra-J, Seradella, SU«;II,»Z«:�TIIFYFps,eZ"VU

«TE«1lJ1fllk Und WjlIIk1l, » H« Liqueure T
pkqjgst empfiehlt zu zeitgemäß billigften Preisen

B-ob. Thusa.. A EI�"sV»F,X;3F;;FZ"""-
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Zunge Bezug-quelle
von Walz� und 9etreide-Hchaufecn, 5triegetu, «.Fkardätfthen, sowie
alle Sorten Zehn, 9ardiuen- und 3Iartieren-Wangen, 2losetlen und
.Ftetteu, größte Auswahl neuester 5pazierflöiüe, Ylegeustl)irute, summi-
lie«ilke, Fabrik;-feip·ett, Sigarreuspilzen, 3·ortetuounaie5 und Cigarreu-
tasct)eu, Fastl)enmesset, gtecessaire-:-, H;-iegek, Hceider-, Al&#39;ank-, Hauf-,
Zahn-, Hufeisen- und Htheuerbiirsten, xsorulöffek, Zakat-Restecüs,
Ztteider-, Frechen- und Hthirutfls«inder, Ftiefekziel)er, ,Haudtutl)hacter,

FtiudersthauKetu, YapierAörb«e, stagniert, sowie verschiedene Gatauterie- und Hpielwaareu
tu großer Auswahl, Mund- und Ztel)harutouikas in bekannter Güte, Zkus3utatten, Holz-
Zableits mit und ohne Einlage zu soliden Preisen.

HiU�I0 H9llZ9I, KraliauerIIv. Als. 16.

Unter Garantie für Echtheit nnd
Keimfähigkeit empfehle verschiedene Sekten

Futterrij»hensamenO
O

rathe IE1lammutt1,
,, Klumpen,

gellie illa.
,, (!1dlJerndotfer,
,. (IErlIerndorfer.
,, Wohls Wiesen,

IlIiesen-Ifutter-I1Uijhren-
sowie

rothen "Eraunskl1weiger
SpeisemkilJrensamen

zu sehr billigen Preisen.

Robert «l�l1usa.

Wcizkzå:P:;ii;lg3EsI«0 00-
Kaiser-Auszugmehl,
Wiener Mnndmehl

ans nnerwachsenent Weizen
en! ·«W Ich. collntseh,

Bahnhofftrafxe.

Zur Saat
empfehle:
Reiß-, Rath-, Tannen-,

Z-tl)wedtstl) und Gel&#39;l5likee,
«Eljt)motljee, Yaigra5.

1897er g)eradella, «,slupine, Wirken
alles in gesunder keimsähiger Qualität.

. S. Bruder.

Zlll� likslBl1clIlIllllllllIl1Il
sei das in meinem Ver1age erschienene
und durch jede Buchhandlung erhält-1i(-he

katholische

li�-lll1I3l·ii. l?-llsl1I1gl1llsFl1

l1k. snolI(å S: II. lZiinaiagliaasea.
bestens empfohlen.

Preis von l Mk. an,

n---es-». Fels«-« Co-·t«z.

Mark Mündelgelder find
- gegen pupill. Sicherheit bald

; oder später auszulelhen. Zu er-
fragen in der Exped. d. Bl-
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- sus-

b echt mit

stets lIisllrlnqLinie

uaiiIin»tkqttz-»a I
scl1iiul1slisuImss

und tus-

ltauis1iloss.

und l)s-age-le
- . I I» l)are-se -«. -·» T-es-«) -«.ö«0 .

50 Ctr. Friihkartoffeln,
Z Sorten, hat zu verkaufen. »

.Lclieksts-san, Skorischau.

T an eten,
die n-messen tJIslusEtk;1; fii:;ltgrößier Auswahl,

A. Gräser I, Maler,
«Ftko[lersiraße 9.

lliik Rettung von Trunksucht!
versend. Anweisung nach 22jähriger appro-
birter Methode zur sofortiges( radikalen Be-
seitigung, mit, auch ohne Vorwissen, zu voll-
ziehen, J· keine Berufestörung. &#39;·I
Briefes! find 50 Pfg. in »-�lriefmarken beizu-

fügen. Man adressire: ,,PkiVai-Anstalt Villa
cis-istina bei säcl(ingen Baden«

- Ratten, Mäuse
« und andere Nagethiere vertilgt schnell
und sicher Proz-het·g�s ·« (De1itZs0h)
- l1olioia-liatteukucl1i-u.

Menschen, Hausi"-hieren u. Gkeiiiigel un-
schädlich. Man verlange ausdrücklich.

Pisa;-�verg�e ,,Delioia«-Rattenl:uahen.
Das. 0,50, 1,� und 1,50 Mk. bei

08o«-« Ilse-O,
Instituts.

«33ez. Yeput. gvtelkung!
Große, gut sundirte, monatlich eoulant regu-

lirende Hagel-Vers.-Ges. a. Geg. sucht für
Kreis Namslau u. weitere Umgebung tüchtigen
Gutsbesitzer, der an den dortigen Hageltaxen
namentlich des Kleingrundbef1tzers gegen anstän-
digfte Remuneration Theil nimmt.

Off. nur von Besitzern sub ,,Direction 100«
an die Gxped. d. VI.

Photographien
fertige jede Größe movee», gut used hiaigst

Riel"iek MAX sCIIIcg·
Namslau, Bahnhofstraßen.Ecke.

Alle Tage, auch «Honn3tgs, geöffnet von 8 bis
g 6 hr.ZuclEierin " «

- J
500 Mai süßer als Zucker 26 Stück Tabl«etten
für Z Pfennige empfiehlt

g g Heinrich Führ.
ging «I3cHmiede. J

direkt an der C-haussee gelegen, mit Wohnung
nnd Garten!-enntznng zu verpachten und
bald zu beziehen. -

P. II0tltnaat1,
Schmograu bei Namglau.

Am Sonntag l - l

ein stach
zugelaufen. Gegen Erstattung der Futterkoften
und Jnsertionegebühren abzuholen bei

Wittwe Johanna P0hl,
g - Steinersdorf.

1 Flachwe»rkstreicher
4 tücht. Ziegelstreicher
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung
M C. ll0kl�tnann,

Ziegelei Böhmwitz. -

Ein Knabe,
welcher Lust hat Fleische: zu werden, kann sich
melden bei

III(-h. Weber,
Fleischermeifter.
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Maurer und Arbeiter
können sich melden bei

Otto R0lh, Maurermeister in Nam5lau.

Maschinen-Schlosser
U. Schmiede,

der Produkte bis unter die Erzeugungsko·sten gedrückt
i hat, und daß diese Konkurrenz immer weiter sich aus-
dehnt, daß die gewöhulichen Feinde des Landwirths:
Dürre oder Nässe, Ha»gelschli·ige, Pflanzliche und thierische
Schädiger aller Art, ihm seinen kärglichen und so sauer

tüchtig im Fach, können sich melden und finden erworbenen. Verdienst beschneiden; � UVch ei« Neues
dauernde Beschäftigung bei

lllilIk. slII1ll1ll!l·lllII(,Na111slia.
Feind schlimmsier Art ist der deutschen Landwirthschaft
entstanden: die Kartelle der Kunstdüngerfabrikanteii, ins-
besondere der Thomasring.

Der Landwirth ist heute in Folge der immer

Hin «Fmaöe »J
welcher Lust hat Flei cher zu werden, kann
die Lehre trete« bei Otto l.iodseiiwagos-.

schwieriger s1ch gestaltenden Verhältnisse, will anders er
sich auf seiner Scholle halten, gezwungen, die großen,
durch das stete Sinken der Preise seiner Produkte ver-

iursachten Verluste, durch möglichste Erhöhung seiner
Produktion nach Möglichkeit auszugleichen. Der bis
vor wenigen Jahren allgemein übliche, im großen

L Ein Lehrling
kann bald eintreten bei

-I. G-«oIq·g-« I, Maler,
.Klosterstraße 9.

Ganzen nur geringe Ersatz der durch die Ernten dem
Boden entzogenen Nährstos-se mittels Stallmist genügt
heute nicht mehr, um die Bodenvroduktion auf wenig-
stens eini ermaßen rentabler Höhe zu halten, der ratio-inell wirtl?schaftende Landwirth muß heute künstliche
Düngemittel verwenden und diese Zwangslage wollen
fi·ch nun die Kunstdüngersyndikate, speziell der Thomas-

Ein «�LlelJrling
kann bald antreten bei

X  Barbier.

ring, zu Nutze machen, um ihre hohen Preise wie bis-
her herauszuschla n.ge

Es ist zwar nicht zu verkennen, daß Dank der
freien Konkurrenz in den letzten Jahren die künstlichen
Düngemittel billiger geworden sind und daß in Folge
der · anerkennenswerthen Bestrebungen der Deutschen

s Hin «.;1ehkcing
findet sofort Platz bei

0swa.l(·l «·Iatu1(-is,
Uhrmacher.

Landwirthschafts-Gesellschaft auch der Diingerhandel in
geregelte Bahnen gelenkt wurde, wodurch ein wesentlich
gesteigerter Konsum -in diesen Düngstosfen erzielt wurde,
um Wohle der Landwirthschaft. Aber die heutigen
Preise, namentlich für Thomasmehl, sind immer noch
»übertr·ieben hohe. Was nutzt es, wenn die landwirth-
. schaftlichen Be;ugsg·enossenschaften jetzt einige Pfennige
J mehr Rabatt ekommen, wo doch die Grundvreise viel

kann sErFkiIretFiH
Frost P0hl,
Schiniedemeister, Nainslau.

U zu theuer find. Und dies ist die directe Folge der Ver-
einigung der Thomaswerke zu einem inge. welcher
seine ,,nationale«und ,,landwirthschaftsfreundliche« Ge-
sinnung sogar soweit treibt, daß er den Ueberschuß an
Thomasmehl billiger ans Ausland abgiebt, um nur
die hohem Jnlandspreise halten zu können.

Diese Aussaugun des deutschen Landwirths istunerhört und bedarf stgleunigsier Abstel1ung. Es ist die
Für mein Colonialwaaren-Geschäst suche

1 Lehrling.
Robert Isol--«.

Gin Grieche,
welcher Lust hat Schneider zu werden, kann
bald oder später in die Lehre treten bei

. Cl. s�esØö«-«.

Pflicht eines Jeden, sofort bei den landwirtl)schaftlichen
Jnteressenvertretungen energisch aus Maßnahmen zu
dringen, welche eine Durchbrechung des Kartells zur
Folge haben. Die Herabsetzung der Preise wird
ohne Weiteres die Folge sein.

i Man lasse sich nicht durch für das Jahresende in
Aussicht gestellte Pfennigrabatte ködern, womit jetzt der
Thomasring verstanden hat, die Bezugsgenossenschafteii
aus seine Seite zu bringen und seinen Sonderinteressen
gefügt zu machen. Der Landwirth ver esse nicht, daßer dasselbe jetzt in Mark zu viel bezalslt. -

Diese Gefah s d in N b l de· ren in unserem ach ar an
.Oesterreich bereits erkannt und die hervorragendsten

Die Aussaugung der Landwirtl)e durch die
Kunstdiingersyndilate.

Es ist zwar schon ein altes, aber darum nicht
minder trauriges« Lied: Der deutsche Landwirth, die
echte- nnd» rechte Stütze des Reiches, das Mark des
Heeres, die Gr·undveste aller staatserhaltenden Parteien
und mit ihm die anze deutsche Landwirthschaft befindensich in der allerscZwierigsten Lage.

Nicht genug, daß die iiberseeische Konkurrenz Dank
der landwirthschaftsfemdlichen Handelsverträge diePreise.

Abgeordneten der Landwirthschaft haben an den Land-
tag den Antrag gestellt: »Der n.-ö. Landesausschuß
wird beauftragt, sofort eingehende Erhebungen über das

bestehende· Kunstdüngerkartell zu pflegen und aus Grund
derselben dem Landtage noch in der laufenden Session
Anträge zu stellen, welche die Durchbrechung diesesKartells zum Ziele haben.« Auch auf» dem« kii-k?lichiab-
gehaltenen Genossenschaftstage ist schon die Re olution
gefaßt worden: »Die Maßnahmen gegen die Ring-
ildungen der Düngexfabrikanten (spec ell gegen den

Thomasring) beanspruchen mit Recht die Unterstützung
aller Landwirthe.« « ·



Aber die Gesetzgebung arbeitet nur langsam,
während es gilt, sofort Thaten zu zeigen L-andwirthe,
lauft heuer so wenigOThomasmehl als möglich, behelst
Euch mit anderen üngstoffen, vielleicht mit Super-
phosphat, das für Frühjahrsdüngung besonders werth-
voll und bei trefflicher Wirkung nicht theuer ist, mit
Knochenmehl oder was es sonst sein mag. Und»wenn
dann die Läger des Thomasrings bis in den Himmel
wachsen, dann werden wir billigere Preise haben, denn
der Ring muß Absatz für sein Fabrikat fchaffen, um-somehr, als durch demnächst in Thätigeit tretende neue
Werke die deutsche P-roduction in homasmehl um
600,000 Ctr., d. h. um mehr als I-« der bisherigen
Gesammtmenge ergöht wird. .

Also Landwirt e, hier könnt Jhr Euch selbst helfen,
und so versäumt es nicht! Den Erfolg wird Euer
Geldbeutel bald merken!

Drillknltnr. Die Anficht, daß die ,,Drill-« oder
Reihensaat sich nur für gewisse besonders günstige
Verhältnisse eigne, wird von immer weiteren Kreisen
als irrig erkannt, besonders nachdem seit einigen Jahren
Drillniaschinen geliefert werden, welche auch in starkbergigen Gelände eine regelmäßige Saat liefern.
Kein andwirth sollte sich die großen Vortheile der
Reihensaat, nämlich die durch gleichmäßige Verthei-
lung und gleichmäßig tiefes Unterbringen der Körner
bedingte Samenersparniß bis zu W der Breitsaat
und gleichzeitige Erhöhun der Erträge an Körnernund Stroh durch gleichmägigen Stand und erleichterte
Bearbeitung der Zwischenräume entgehen lassen. Wo
die Wirthschast des Einzelnen zu klein ist, sollten sich,
wie dies bereits in manchen Gegenden geschieht, überall
Vereinigungen zur Beschasfung einer Drillmaschine
bilden. Bahnbrechend in Bezug auf die Ausbreitungder Drillkultur ist die bekannte girma W. Sieders-
leben u. Co. in Bernburg, pezialfabrik für Ma-
fchinen und Geräthe für Bodenbearbeitung und Reihen-
kultur gewesen. Jhre »Saxonia«, unter Berücksich-
tigung der von einem praktischen Landwirth und sehr
hervorragenden Kenner des landwirthschaftlichen Ma-
fchinenwesens aufgestellten und veröffentlichten Leitsätze
,,Drills nnd Duugstrener, wie sie sein sollen«
her estellt, war die erste brauchbare Drillmaschineauch für bergiges Gelände und ist durch stete Ver-
besserungen unftreitig auch heute noch die beste ihrer
Art, denn sie ist bei allen großen Dril1priifungen,
auch derjenigen der deutschen andwirthschaftsgesellschaft
gegen alle bekannten anderen Systeme bis in die neueste
Zeit Siegerin geblieben. Herr Rittergutsbesitzer A.

üster�Pürben fchreibt in seinen ,,Briefen ans der
Praxis« in der Deutschen Laut-w. Presse, Berlin:
,,Wer sich einen neuen Drill beschaffen muß, wählt
am besten den ,,Saxonia-Normaldrill« von W.
Siedersleben F- Co. in Bernburg.« Auch wir können
nur Jedem, der den Anlauf einer Drillmaschine beab-
sichtigt, empfehlen, sich »den ausführlichen Katalog nebst
vielen Tausend Zeugnissen aus der Praxis über die
Saxonia-Drillmaschinen von der Firma W. Sieders-
leben sc Co. in Bernburg kommen zu lassen. Reflek-
tanten auf eine Drillmaschine mit verstellbaren
Schnbradern,. mit welcher man also ohne Wechseln
von Säerädern oder Getrieben alle Samenarten von
den feinsten bis zur Pferdebohne säen kann, finden
ebenfalls darin eine ihren Wünschen entsprechende
Maschine unter dem Namen ,,Bernbnrgia« beschrieben.

Lieber Freund!
Nachträglich noch meinen herzlichen Glückwunsch

Zum dritten Buben, S�ist übrigens um Totlachen,aß wir darin so schön gleichen Schritt halten! Meiner
Frau wäre fteilich �s letzte Mal ein Mädel lieber ge-
wesen. Ein Tropfen Gift» in Deine Freude scheint
freilich der Umstand Zu sein, daß Deine Z Jungens
nicht eraten wollen! as Elend enne ich:zur Genügeund ihm bei Deinem Kleinen ein Ende zu machen,ist der Zaupgweck meiner Zellen! Die Lust an meinen
zwei er en uben hat mir seiner Zeit auch die Wahr-
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nehmung vergällt, daß in den Würmern keine rechte
Lebensfi·eudigkeit steckte! »Ich ·mnß freilich zu meiner
Schande gestehen, daß i mich anfänglich um ihre
Ernährung wenig kümmerte, � als aber die Jungens
immer elender wurden, sprach ich -� wozu ich, übrigens
unter uns gesagt, meiner Frau gegenüber sonst selten
komme! � ein Machtwort und verlangte, daß das
Hafermehl von E. H. Knorr in Heilbronn
a. N. in&#39;s Haus komme, das mir von befreundeter
Seite schon wiederholt warm empfohlen worden war.
Die Wirkung hättest Du sehen sollen! Die Ben elsginFe»n auseinander wie die Dampfnudeln, die bPasse"
Ge ich»tsfarbe machte einem frischen Rot Platz, kurz, es
war ein Vergnügen, zu sehen, wie die rationellere Et-
nährung auf·dem Gesainmtorganismus der Kleinen ein-
wirkte. Mein Jüngster hat vom ersten Tag an nichts
anders bekommen als Kuhmilch mit Schleim aus
Kn·or»r�schem Zka»fermehl vermischt und befindet sich
vräch»tig dabei! eine »Frau, diesehr für�s ,,Aesthetisch·e«
schwärmt und Mitglied eines ästhetischen Clubs ist,
wo man bei dünnem Thee und englischen C-akes schöne
Li·tteratur treibt, meinte schon wiederholt, unsere Buben
kriegten ,,abscheulich dicke« Köpfe! Giebt�s eine schönere
Anerkennung für Knorr nnd die Vorzüglich-
keit feines Hafermehls, als diese Worte meiner
besseren Hälfte? Nun, alter Freund, Unterlage nicht.
aus Vorstehendem die Nutzanwendung für Di bezw.Deinem Nachwuchs äu ziehen. Du wirst Dich dann
sehr zu Dank verp·ichtet fühlen Deinem Dich und
Dein Frauchen herzlich grüßenden Fritz.

- ,,Gnter Anstrich kostet nichts.« «
· ; Holländifches Sprichwort.

» Dies gilt vor allen Dingen von Fußböden-An-
sirichen. Unsere Fußböden bilden naturgemäß die
Ablagerungsstellen für den Schmutz und Staub der
Straße und können leicht durch die in jenen enthal-
tenden Ansteckungsstofse zu Bildungsheerden der ver-
schiedenen Krankheitserreger werden. Es ist deshalb

ti;ichst unziå?eiti1tl:»ch,» immer t:·:3onßbi;;uemA Iäirrc3ifdhinzu-ei en, u ein gu·er « u en- n i a egen

Zchutzsdgki«ä)ährtF FzndneuFreiZ Zei;ül;oirddsoßoftsKlaRer ete uoen-ar"ege�rt, a ewo
im Jnteresse jedes Einzelnen liegt, ·sich bei Entnahme
s)ei»iiois Båo)axfes ståtsst In diechFFabrikd·zuävenigen, derei ang1 rigem e e en ni nur te net ennung
vieler tausend Kunden, sondern auch die fachkundigen
Urtheile wissentschastlich gebildeter Chemiker ·zur Seite
stehen. Die Bewo·hner·unseres Ortes find in der be-
vorzugten Lage, die weit »über Deutschlands Grenzen

2I.:«-II Bis-W-: ?«""r««;�.O.::.53«.·;«;s«e««: III-:-; Fr-- r on . . it a er
Lemme) Berlin, Koloniestraße 107X8 in der Niederlage
von 0(-at· It(-tso zu Fabrikpreifen zu erhalten.

Kirchliche Nachrichten. «
Am Grüiidomierstag. ,

Deutsch Vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl
Herr Paftor Roy.

Nachm. 5 Uhr Pasfionsgottesdienst Herr Paftor Roh.
Nachm. 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr

Paftor Nitransky. « ·
Am Eharsreitag. ·

Polnisch Vorm. 7 Uhr Herr Pastor Nil-ranskh.
Deutsch Vorm. 9�X- Uhr Herr Pastor Roh.
Nachm. 2 Uhr Herr Caudidat Fuhrmann.

I. Osttrfeiertag.
Vorm. 7 Uhr Deutsch Herr Pastor.·Nitranskh.
Vorm. 9�-- Uhr Herr Paftor Roh.
Nachm. 2 Uhr Herr Vikar Teller.

I1. Osterseiertag.
Vorm. 7 Uhr Polnisch Herr Pastor Nil-ranskh.
Vorm. 9�- Uhr Herr Pastor Rotz.
Nachm. L Uhr Herr Kandidat Behnifch.

. Freitag, den 15. April Vorm. 9 Uhr: Beichte nnd
heiliges Abendmahl Herr Pastor Nitranskh.




